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3 m Anschluß an die im Kreisblatt Nr . 33 veröffentlichte
Satzung betr. den Biehhandelsverband wird noch folgendes
bekannt gemacht:

Ä̂ }e Anmeldung (§ 3 der Satzungen ) und die Anträge
(8 4) ftnb bei dem Viehhandelsverbande für den Regie-
rungsbezirk Wiesbaden in Frankfurt a. M ., Neue Mainzer-
ftraße Nr . 23, schriftlich einzureichen und zwar die Anmel-
dungen zur Mitgliederliste (§ 3 der Satzungen ) unverzüa-
ltch, längstens aber bis zum 8. März d. Js . Viehhändler,
welche die Erklärung abgeben wollen, daß sie auf die Aus¬
übung des Gewerbes verzichten, haben diese Erklärung
ebenfalls spätestens bis zum 8. März d. .Js . bei dem Ver¬
bände schriftlich abzugeben.

Bei den Anmeldungen zur Mitgliederliste ist anzuaeben:
1. der Name der Firma und der Sitz der gewerblichen

Niederlassung nach Gemeinde , Kreis und Regierungsbezirk
Der Name des Viehhändlers , auf welchen die Aus-

wetskarte ausgestellt werden soll.
* 3. Geburtstag und Geburtsort des Antragstellers
. 4 Angabe, zu welchem Gewerbe oder Wandergewerbe-
steuersatz der Antragsteller veranlagt bezw. ob derselbe ae-
werbesteuerfrei veranlagt ist.

5 . Angabe, in welcher Weise der Antragsteller die ge¬
handelten Dere kennzeichnen will (§ 8 der Satzungen ).
Die Kennzvchmlng hat durch Ohrmarke , Haarans <§nitt,
Brennstemlel oder Farbe Pu erfolgen. Bei Schafen kann
von erner Kennzeichnung Abstand genommen werden.

Werden neben der Ausweiskarte noch Nebenkarten be^
anttcpgt, (tz 5 der Satzungen ) so sind die gleichen Angaben
auch für bte Personen zu machen, auf deren Namen die Ne-
oenkarten beantragt werden.

Den Anmeldungen zur Mitgliederliste (§ 3) ist eine Be¬
scheinigung der Ortspolizeibehörde darüber beizuftiaen oaß
der Anmeldende bereits vor dem 1. Juli 1914 Viehhandel
nn Hauptberuf betrieben hat , desgleichen eine Bescheiniq-
ung über die Richtigkeit des angegebenen Steuersatzes

Personen , welche nur auf Antrag Mitglieder des Ver-
£*nu !f-,f eT orn fötme.n' 4 der Satzungen ) wollen ihren
Xyrtftuchen Antrag erngehend begründen ."

Frankfurt  a . M., den 10. Februar 1916
Reue Mainzerstraße 23.

Der Vorstand
_ _ 8e8- Bern  u s , Königlicher Landrat.

An die Herren Bürgermeister biT Landgemeinden—
des Kreises.

Fügung vom 18. August 1915 - Kreisblatt
192 — ift von mir angeregt worden , daß in je der Ge

Der ftUcbtting.
Roman von A. S e yffert >Kl i nger.

Mack druck verboten.)

memde durch die HerrenB ürgermeister eine Organisation
geschaffen wrrd, wodurch diejenigen Besitzer, denen der Er¬
nährer oder sonstige wichtige Hilfskräfte durch Einberufung
zum Heeresdienst genommen sind, bei der Bestellung der
Felder sowohl wie auch bei der Erirte nicht in Not geraten
mdem gegenseitige Hilfeleistung erfolgen soll. Diese Or-
ganisation ist zwar nach den mir zugegangenen Berichten
überall geschaffen worden, sie hat aber nicht überall so ae-
wirkt̂ wre es hatte sein müssen. Namentlich haben es in
manchen Gemernden größere Besitzer, wo noch Pferde vor¬
handen sind , an einer ausreichenden Gespannleistung bei
dem kleineren Besitzer, dem solche mangelte , fehlen lassen.

Bei der bevorstehenden Feldbestellung möchte ich des¬
halb die Herren Bürgermester auf diese Organisation der
gegenseitigen Hilfelei,tung erneut Hinweisen

Dre Frauen haben sich als die Helden zu Hause erwiesen,
re haben ihren Betrieb , wo Männer , Söhne , im Felde

»tehen, hochgehalten und werden es auch ferner tun ., soweit
es. m ihren Kräften steht. Sie bedürfen hierzu aber der

unb  i° roeit  solche vorhanden ist, soll diese
mcht bloß IM eigenen Betriebe , sondern auch im nachbar¬
lichen Hofe ^ leistet werden. Andere Gemeindeglieder oder
benachbarte Guter müssen in solchen Wirtschaften aushelfen,
wo es Not tut, denndre Saat - und Erntearbeiten müssen
überall ebenso dnrchgeführt werden, wie dies sonst geschehen
-st. Der nicht zum Dienst mit der Waffe eingezogene Land¬
wirt muß mit seinem sachkundigen Rat und seiner Hilfe na¬
mentlich auch mit Gespannen tunlichst ohne jede Geqen-
leistung den Höfen seiner Nachbarn , deren Leiter draußen
rm Felde stehen zur Verfügung sein. Man warte nicht ab,
bis Rat und Hilfe erbeten werden , sondern biete sie an und
jorge dafür , daß hrlfskräftig eingesetzt werde

Dre Herren Bürgermeister werden ersucht, für eine ae-
ordnete. Durchführung der Organisation der gegenseitigen
Hilfeleistung mit allem Nachdruck einzutreten und unter
»vird 1m^anbm bafür  * u folgen , daß alles Land bestellt

St . Goarshausen , den 8 . Februar 1916.
Der K»niglich« Landrat.

_ _ Berg,  Geheimer R egierungsrat
Kommandantur

Coblenz-Ehrendreitstein.
Abt . II Tgb . Nr . 1847.

Verordnung.
Auf Grund des Gesetzes über den Belagerungszustand

vom 4 . 6 . 1851 sowie des Gesetzes betr. Abänderunq des
Gefttzes über den Belagerungszustand vom 11. 12 ‘l 915
beftimme ich für den Befehlsbereich der Festung Coblenz-
Ehrenbreitstein-

gutherzige Mädchen. Herr Rittmeister,
die sich oefninen würde , verlieren Sie

«71
w®in jedes

und an einer,
nichts !"

Sie sagte eS so heiter und zuoersichtl-ch. daß es dem
Osftzier ^war, als walze sich eme rmgeheure Last von
seiner seele . Mit einem forschenden Blick sah er Eva an
eine Frage schien ihm auf den Lippen zu schweben

Da aber stand sie rasch auf. als habe sie eS plötzlich
'E eilig. Nun wrnen Sie alles aus meinem Leben,
Herr Rittmeister , und nicht wahr . Sie vertrauen mir . auch
wmn der Schein wiederholt gegen mich sprechen sollte "

«t erinnerte sich des Abends, wo sie abgezehrt unb
verkümmert , ein Bild unsäglichen Jammers dieses Haus
betreten hatte, und jenes Schreiben von der Vorstands-
oame des Franenvereins gekommen war , daß Eva nickt
würdig sei, im Hanse der Frau Rat zu leben.

_ on  ienem ersten Abend hatte er ihr vertraut,
ohne daß sie es wußte , beigestanden. Und seine Menschen-

r, ,bo . E getäuscht. Ein unschätzbaresKleinod hatte der Zufall ihnen ins Haus gesandt.
Mit einem Blick, vor welchem sie bis in den innersten

Nero erzitterte, iah er sie an . Ich glaube an Sie . Eoa,
ww an mein befseres Selbst. Sie wissen es. meiner Ver¬sicherung bedarf es nicht erst. '

.Ja . ich ,veiß es . und - ich danke e8 Ihnen . Nie
wird mern Herz aufhoren. Sie und Ihre verehrte Mutter
als meine Wohltäter , m,  meine Lebensretter zu preisen
Ick ging in Finsternis . Sie sorgten, daß auch für mich
wieder die Sonne warmer Lebensfreude aufging Nie
kann ich Ihnen genug danken.'

Sie war hinaus , ohne eine Entgegnung abzuwarten
sie fühlte sich so unsicher und seltsam befangen es

war , als wanke alles um sie her. Was ,var das ? Sollte
eS d ê Ahnung, von einem neuen Schicksal: schlug fein*

In einem der nächsten Zimmer stand sie still, um sich

,u sammeln. Sre schloß die Augen . Eine Weile, stand sie
unbeweglich. Dann richtete sie sich entschlossen auf. Was
ferner auch kommen mochte, sie war entschloffen, zu trotzen.
Be,aß sie doch einen unschatzbaren Talisman , sein Ber-

verzagen wollte sie, sonberlr hoffen
glücklich sein. Ihre Feindin war fort. Unumschränkt

durfte sie »m Hause walten , und der Garten mit seiner
berauschenden Blumenpracht , der sich eben jetzt auf den
Frühling vorbereitete , gehörte er nicht ihr? Was das für
dumme, absonderlich« Gedanken warm . und doch nicht zu
verscheuchen, doch beglückend, von allem Leib ablenkend.

Lebhaftes Sprechen entriß sie ihren krausen Gedanke,,.
Der Notar , zugleich ein altbewährter Freund deS

f *[«& welchen man erwartet , war eingetroffen und die
Frau Rat führte ihn , u ihrem Sohn . Sie mußten hiervorbe,kommen.

f.®?“ wachte sich viit dem seidenen Staubtuch zu
schaffen. Kaum, daß sie sich auf die Begegnung vor¬
bereitet. traten die Herrschaften auch schon über dieschweue.

W °rum klopfte Eoas Herz nur so hart und bange.
Was fürchtete sie? Nichts und alles,
a. . Das war jedesmal so, wenn ein für sie Fremder als
Gast erschien. Sie gehörte doch einer Berliner Familie

vor Jahrzehnten ein gastfreies Haus geführt und
dann durch den Zusammenbruch die allgemeine Entrüstungherausgefordert hatte.
, , Die Fäden, welche ihre Eltern mit vielen Freunden
und Bekannten verknüpften, konnten doch nickt alle zer-
nssen )ein. Da war sicher noch so mancher, der jenen
aussehenerregenden Bankerott nicht vergessen batte

Bisher war sie so - ieinlich verschont geblieben. Aber
sie suhlte wobl. einmal würde der Zufall es doch wieder
so fügen, daß lernand sich ihrer Eltern erinnerte und die
für sie unvermeidlichen Demütigungen nicht ausbleiben.
<sw,Fr$ * e ein  wenig mit um den
Früh, .uckstisch zu kümmern. Evchen?" fragte die Danre
und woh,vollend fu-lie sie gleichzeitig oorstellend hinzu:
ren„ w Lle5I Gesellschafterin und Freundin . Fräulein
Eoa Berendes . Herr Juftizrat Dr . Grohn.'

1. Dem von erner Gemeinde, einer» weiteren Komnm-
nalverbande oder von einem Bundesstaate errichteten oder
unmittelbar unterstützten Arbeitsnachweise haben die übri¬
gen an dem Geschaftssitze oder in dem wirtschaftlichen Bezick
des gemeindlichen usw. Nachweises tätigen, nicht gewerbs¬
mäßig betriebenen Arbeitsnachweise zweimal wöchentlich an
den Tagen , an denen dem Kaiserlichen Statistischen Amt
Meldung erstattet wird schriftlich (unter Bemrtzuna des
Vordruckes) oder telefonisch die Zahl der Arbeitsgesuche und
fsenen Stellen mrtzuterlen , die sie bis zum Zeitpunkte der

Mitteilung mcht erledigen konnten und voraussichtlich bin¬
nen 2 Tagen nicht erledigen können.

2. Diese Vorschrift findet auf Arbeitsnachweise für kauf-
münnlsche, technische und Bureau -Angestellte sowie auf Ar-
bertsnachweise die von iwr Pflicht , zweimal wöchentlich
an das Kaiserliche statistische Amt in Berlin Meldung zu

Anwendunĝch^ £onb̂ enttaIbê rbe  befreit sind, feine
3. Die nicht gewerbsmäßig betriebenen Arbeitsnach-

weise sind außerdem verpflichtet, auf Ansuchen der gemeind-
lichen usw. Arbeitsnachrveise und der Landes - und Provin-
zialardeltsnachweisoerbäude weitere Anfschlüsse ru erteilen
stw -,1 di°,° »erlmg , werden , um

’Ä die Lage des Arbeitsmarktes zu erhalten . Gleiche
Anftchluffe sind von den Arbeitsnachweis -Zentralauskunfts-
steuen den Landes - und ProvinzialarbeitsnachweisverHän-
den auf deren Ansuchen zu erteilen.

werden mit Gefängnis bis zu ei¬
nem ttahre , bei Vorliegen mildernder Umstände mit Haft
oder m,t Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

Coblenz,  den 1 Februar 1916.
Der Kommandant

ber Festung Koblenz und Ehrenbreitstei« .
v. L u ckw a l d, Generalleutnant.

Der dmsche Tnzerberilbf.
WT« . (Amtlich.) Großes Ha pp t,u « rtt el,

11. Februar, vormittags:
Westlicher KnegsschMlaz.

Nordwestlich von Bim, machte» frfc Franzosen na*
stuvdenlager Artillerievorbereitung viermal den Versuch

verlorenen Gräben wieder zu gewinnen; ihre An-
grrs, schlugen sämtlich fehl. Auch südlich der Sommek« nw
len >,e nichts von der verlorenen Stellung « iedergemnnea.
, der « isne und in der Champagne ftellanweise led-
haste Artillenekampfe.

Einer unserer Fesselballons riß sich unbemerkt los und
^e ^ bê ßaill^ überdî eiMi ^ nLinien.

Eoa verneigte sich, aber vor ihr schien sich alles i*
Kreise zu drehen, hatte sie doch deutlich das Zögern und
S.aunen, den Blitz der Überraschung in den Augen -e-
bervahrten Junsten wahr genommen.
, .£ ?■st« hotte gewußt, daß sich etrvas gegen sie vor-
bereitete. Warum hatte sie nicht Umvohlsein oorgeschützt
und sich in ihrem Stübchen versteckt?

D» hatte Dr. Grohrr auch bereits sein AugenglaS zur
Hand, und nachdem er sich höflich verneigt, fragte er,
schart firierend:
~ .Hörte ich recht, gnädige Frau , nannten Sie h««Na.nen BerendeS?'

Eoas Herz begann ln einem rasenden Tempo zu
klov-n. Sie stand mrt gesenkten Wimvem. Ihre Scrnd.
dre sich leicht auf die Lehne eines Stuhles stützte, zitterteS,e wagte nicht aufzusehen.

Jetzt wurde auch der Frau Rat unbehaglich, denn ft«
erkannte, daß Eoa in Seelenqual sichn»and.

Sre zog den alten Herm mit sich fort und in»Seiler-
gehen sagte sie ablenkend:

.Wir wollen Martin nicht warten lasse«. Man nmi
es noch vermeiden, ihn allein zu lassen-^

Bon der Auflösung der Verlobung hatte sie schon be¬
richtet und fugte nun besorgt hinzu:

.Hoffentlich schaden ihm die Aufregungen nicht. Via
Rückfall könnte geradezu verhängnisvoll für ihn werden.'

D^ Grohn nickte zerstreut. Aber da tönte ihnen hi«
sttsche Stimme des Rittmeisters entgegen.

überrascht beschleunigte der Notar seine Schritte.
, Angenehm enttäuscht schüttelte er dann wieder Und

wieder ü,« Hände des tapferen Offiziers: nach den Am
deutungen der Ratrn hatte er geglaubt, einen völlig
brochenen vor sich zu sehen. Diese Besorgnis wqx üb« '
flüssig gewesen.

Rittmeister saß aufrecht, Lebensfreude leuÄtete
auS seinen scharfen klugen Augen, in denen noch außerbew
inneren ^Freü̂ e 9 ^ nä*e' ^ei  Widerschein einer große« tief'

lFortfetzung folgt.)
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Nördlich des Dryswijatqsees wurde der Vorstoß einer
stärkeren russischen Abteilung abgewiesen.

Balklmkriegsschauolatz.
Nichts Neues. Oberste Heeresleitung.

Skr SftemWsch'wMWe Taivtericht.
WTB . Wien,  11 . Febr . Amtlich wird verlautbart:

NnssifcherNriegsschnuPlutz.
Die Tätigkeit feindlicher Erkundungstruppen gegen die

Front der Armee des Erzherzogs Josef Ferdinand dauert
an . Unsere Sicherungsabteilungen wiesen die Russen über¬
all zurück. Die Vorposten des ungarischen Infanterieregi¬
ments Nr . 82 zersprengten einige ruffische Kompagnien.

I t « l ieuif cher Nr teg «scha mf l «g.
Keine besonderen Ereigniffe.

Südöstlicher rrriegsschauplatz.
Die in Albanien vorrückenden österreichisch-ungarischen

Streitkräfte haben am 9 . Februar Tirana und die Höhen
zwischen Preza und Bazara -Sjak besetzt.

Der Steltverrreler deS Ehess oeS Genrratstnbt.
p. HSser,  FeldMürsch-rlleutNüA:.

Der MW KriWiericht.
Konstantinopel,  11 . Febr . (Wolff -Tel .) Amt¬

licher Bericht des Hauptquartiers : An der Jrakfront zeit¬
weiliges Feuer der Artillerie und Infanterie . Der Feind,
der vom rechten Ufer her Vordringen wollte, wurde nach
zwei heftigen Gefechten gezwungen, auf seine alten Stellun-
gen zurückzugehen. Bei Kut el Amara keine Veränderung.

An der Kaukasusfront scheiterten heftige Angriffe feind¬
licher Vorposten an unserem heftigen Gegenstoß.

An der Dardanellenfront schleuderte am Nachmittag des
9 . Februar ein Kreuzer auf der Höhe von Jenesschehir fünf
Bomben gegen Teke Burun . Unsere anatolischen Batterien
erwiderten das Feuer ; der Kreuzer zog sich nach Jmbros
zurück. Zwei Monitore , die vor dem Eingang zur Meer¬
enge kreuzten, wurden gezwungen, sich zu entfernen.

•t ' Ein Sieg in der Nordsee.
B er l i n , 1. Febr . (Amtlich.) In der Nacht vom 10.

»um 11. Februar trafen bei einem Torpedobootsvorstoß un¬
sere Boote auf der Dogger -Bank, etwa 120 Seemeilen öst¬
lich der englischen Küste, auf mehrere englische Kreuzer, die
alsbald die Flucht ergriffen . Unsere Boote nahmen die
Verfolgung auf, versenkten den neuen Kreuzer „Arabis"
und erzielten einen Torpedotreffer auf einen zweiten
Kreuzer . Durch unser Unterseeboot wurden der Komman¬
dant der „Arabis ", ferner 2 Offiziere und 21 Mann gerettet

Unsere Seestreitkräste haben keinerlei Beschädigungen
oder Verluste erlitten.

Der Chef de« « dmiralstabes.
•

Eine gute Botschaft, noch dazu so schnell hinter der er¬
freulichen Krrnde von der bevorstehenden Verschärfung un¬
seres U-Bootkrieges ! Eine böse Botschaft aber für Eng¬
land , sobald nach dem so lebhaft beklagten Mangel der Ver¬
teidigung gegen die deutschen Luftangriffe nun auch diese
Schlappe seiner „unüberwindlichen " Seeflotte erfahren zu
müffen . Und so nahe an Englands Küste hatten sich die
deutschen „Ratten " herangewagt , anstatt in ihren Löchern
ausgesucht zu werden , wie einst Churchill großsprecherisch
in Aussicht stellte. Etwa 200 Kilometer von Englands
Küste, um das doppelte aber von der deutschen Küste ent¬
fernt , haben deutsche Torpedoboote im Verein mit Untersee¬
booten feindliche Kreuzer auf der bekannten Doggerbank ge¬
stellt und erfolgreich angegriffen , auf jener großen Sand¬
bank in der Nordsee — oder besser, im „Deutschen Meer ",
wie ausgerechnet die Engländer in Erinnerung an die ein¬
stige stolze Zeit der meer- und länderbeherrschenden deut¬
schen Hanse noch heute sagen — wo am 24. Januar des
Vorjahres die denkwürdige Seeschlacht stattfand . Ein ganz
neuer englischer Kreuzer ist versenkt worden , ein anderer
schwer getroffen, kein deutsches Schiff beschädigt; Komman¬
dant und zwei Mann nebst 22 Mann des versenkten Kreu¬
zers aber sind ausgerechnet von einem deutschen U-Boot ge¬
rettet worden — das ist deutsche Rache an der Marine des
„Baralong " - und „King Stephen "-Geistes ; das ist das
Menschlichkeitsgefühl der deutschen „U-Boot -Barbaren " u.
„U-Bootmordbuben " und wie die britischen Schimpfworte
umten ! Wieder hat sich die Parole unserer Leute von der
Wasserkante bewährt : Ran an denFeind!

7 feindliche Schiffe vermißt.
London,  11 . Febr . (Tel . Ktr . Bln .) Lloyds mel¬

det als vermißt vier britische Dampfer , eine britische Bark
.und zwei italienffche Dampfer.
Der englische Bergarbeiterverband gegen die Dienstpflicht.

London / 10 . Feb . (Nichtamtl . Wolff-Tel .) Der
Bergarbeiterverband , der seinerzeit an der Abstimmung der
Konferenz der Arbeiterpartei über .die Dienstpflicht nicht
teilnahm , hat nunmehr in einer in Lancaster abgehaltenen
Versammlung einen Antrag angenommen , in dem er sich
gegen die Dienstpflicht ausgesprochen hat.

Die Warnung war ausgeblieben.
Haag,  11 , Feb . (Tel . Ktr . Bln .) , Aus .London wird

gemeldet : Die Beschwerden der Bürgermeister der bei den
jüngsten Zeppelin -Streffzügen heimgesnchte» Städte und
Ortschaften richten sich hauptsächlich gegen das Ausbleiben
einer rechtzeitigen Warnung seitens der Militärbehörden.
Pie diesbezüglich von der Regierung unternommenen
Schritte würden als völlig ungenügend' angesehen. ’

75 Prozent Kriegsgewinnsteuerin England.
' Die Londoner „Central News " erfahren aus informier¬

ten Kneifen, daß der englische Schatzkanzler im nächsten
Budget eine Erhöhung der Kriegsgewinnfteüer von 50 auf
75 Prozent vorschlagen wird.

Der Seekrieg.
Rotterdam,  11 . Feb . (Nichtamtl . Wolff -Tel .) Der

Lotsetidampfer 10 ist gestern abend in Hook van Holland
mit 7 Mann der Besatzung des norwegischen Dampfers
„Vaarle " eingetroffen , der 30 Meilen nordwestlich von Ter-
schelling auf eine Mine gelaufen und gesunken war . Wahr¬
scheinlich sind der Kapitän , der erste Maschinist und der 2.
Steuermann ertrunken.

Jede Hoffnung Rußlands auf Sieg verloren.
Sofia,  11 . Feb. (Tel . Ktr . Bln .) Ein in Moskau

interniert gewesener Bulgare , der mit falschem Paß von
dort geflüchtet ist, erzählt:

Seit dem Zusammenbruch Serbiens hat sich die öffent¬
liche Meinung in Rußland gründlich geändert . Selbst hö¬
here Staatsmänner sehen ein, daß für Rußland jede Hoff¬
nung auf Sieg verloren ist und das Land einer schrecklichen
Revolution entgegengeht. Offiziere und Soldaten sind völ¬
lig hoffnungslos und verzweifelt , zumal da die ruffischen
Kerntru pen längst vernichtet sind, und die jetzigen dritt-
klaffige.i Truppen sich kaum für eine stärkere Defensive eig¬
nen . Im inneren Lande befinden sich über vier Millionen
Flüchtlinge , die dom Staat nur unzureichende Hilfe erhal¬
ten und größtenteils dem Hungertod « entgegensehen. Die
leitenden russischen Kreise setzen auf eine Mitwirkung Ru¬
mäniens oderGriechenlands so gut wie keine Hoffnung mehr

Zur Kriegslage auf dem Balkan.
Sofia,  11 . Feb . (Nichtamtl . Wolff-Tel .) Kriegs¬

minister Najodenow erklärte Vertretern der Preffe:
„Welche Vorbereitungen Engländer und Franzosen in

Saloniki auch tteffen, sie werden ihre Vernichtung vielleicht
j verzögern , aber nicht abwenden . Den Engländern selbst ist
; 'es kein Geheimnis , daß ihr Weiterverbleiben in Saloniki

nicht nur nutzlos , sondern sogar schädlich für die Entente
ist. Sobald die Saloniki -Aktion erledigt sein wird , ist der
Krieg für uns beendet, insofern wir nur kämpfen werden,
wenn man uns auf dem Balkan noch angreifen sollte. Die
Italiener haben noch nicht erllärt , ob sie Valona bis zum
Aeußersten halten wollten . Entschließen sich die Oesterrei¬
cher, Volona anzugreifen , so werden sie es sicher nehmen.
Auf den Schlachtfeldern leben die bulgarischen Soldaten in
brüderlichen Beziehungen zu den Verbündeten . Daraus
wird das künftige vollkommene Einvernehmen unter den
Mitgliedern des Bündniffes sich aufbauen ."

Bukarest,  11 . Feb . (T.-U.-Tel .) Der deutsche Ge¬
sandte v. d. Bussche hatte , wie erst jetzt bekannt wird , am
Dienstag eine längere Unterredung mit dem Ministerpräsi¬
denten Bratianu . Am folgenden Tage ,fand ein längerer
rumänischer Minifterrat statt.

Bndapest,  11 . Feb .. (Nichtamtl . Wolff -Tel .) Der
frühere rumänische Ministerpräsident Carp machte einem
Mitarbeiter des „Az Eft " gegenüber einige Bemerkungen
über die polittsche Stimmung , und sagte: So ruflenfreund-
lich die rumänische Stimmung war , als die Russen in den
Karpathen standen, so sehr hat sich die Stimmung nach dem
Siege der Mittelmächte geändert . Ich kann ganz ruhig
sagen : Die vuffophilen Gefühle Rumäniens sind stark ab¬
gekühlt. Die Rumänen begleiten die Aktion der Mittel-
mächte mit freundlichen Gefühlen . Indes wird die Hal¬
tung Rumäniens nicht durch Stimmungen entschieden, son¬
dern durch die Verhältniffe . Man darf die augenblickliche
bedrängte Lage Griechenlands nicht ttagisch nehmen. Es
ist nur eine Frage der Zeit , daß die Mittelmächte die En¬
tentetruppen auf die See drängen . Auf die Frage wegen
der englischen Manöver , den deutschen Mark-Kurs herabzu¬
drücken, machte Carp eine abweisende Geberde und sagte:
Zum Schluß wird England doch die ganze Zeche bezahlen
müffen.

Erfolg der Schweizer Mobilisationsanleihe.
Bern,  10 . Febr . (Nichtamtl . Wolff-Tel .) Auf die

Schweizer Mobilisationsanleihe von 100 Millionen Franks
wurden von 24 496 Zeichnern insgesamt 124 909 700
Franks gezeichnet.

Eine, amerikanische Note an Oesterreich-Ungarn.
N e w y o r k , 11. Febr . (Nichtamtl . Wolff -Tel .) Mel¬

dung des Reuter -Bureaus : „Der Washingtoner Korrespon¬
dent der Newyorker „World " meldet, daß Lansing eine
Note an Oesterreich-Ungarn gerichtet hat , in der er ver¬
langt , daß Oesterreich-Ungarn wegen des Unterseebootsan¬
griffes auf den Dampfer „Petrolite " sein Bedauern aus¬
spreche, den Kommandanten bestrafe und eine Entschädig¬
ung zahle. Die Note sagt : Das Unterseeboot feuerte, ohne
vorher zu warnen , setzte dasFeuer fort, nachdem der Damp¬
fer gestoppt hatte und verwundete einen Mann . Das Unter¬
seeboot kam längsseits und wollte Vorräte kaufen. „Petro¬
lite " weigerte sich, zu verkaufen; darauf anwortete der
österreichische Kommandant , er werde wenn möglich mit
Gewalt nehmen , was er brauche. Er habe die amerikani¬
schen Matrosen auf das Unterseeboot bringen lassen und als
Geisel festgehalten, während die Oefterreicher an Bord der
„Petrolite " gestiegen waren und die Vorräte holten.

Rotterdam,  11 . Feb. (Tel . Ktr . Bln .) Anläßlich
der Meldung des „World " über die „Petrolite "-Note an
Oesterreich wird einer Depesche aus Washington zufolge
erklärt , daß die österreichisch-ungarische Regierung vorläu¬
fig nur gebeten worden sei, den Tatbestand zu erklären.
Bisher sind keinerlei Forderungen gestellt worden . („Pe-
trolite -  ist der versenkte Tankdampfer .)

Rücktritt des amerikanischen Kriegsminifters.
London,  1l . Feb . (T .-U.-Tel .) Reuter meldet aus

Washington : Kriegsminister Garison und der Unterstaats¬
sekretär im Kriegsministerium Brecinridge sind zurückge¬
treten , Es verlautet , daß sie diesen Enffchluß gefaßt haben,
weil die .große Mehrheit des.Kongreffes sich gegen den Vor¬
schlag einer Vergrößerung derLandarmee ausgesprochen hat

Wilson erkennt atn  U -Bootkrieg an?
WTB . Washington,  11 . Febr . Man erwartet,

daß die Regierung infolge der deutschen Note über bewaff¬
nete Handelsschiffe, die amerikanischen Bürger warnen
wird , nicht auf solchen Schiffen zu reisen, and damit chre
frühere Haltung aufgeben wird.

Nur eine feindliche Finte.
Berlin,  10 . Feb. (Nichtamtl . Wolff-Tel .) Ueber

die Schweiz gelangen , angeblich aus Südamerika Nachrich¬
ten hierher , daß es deutschen Handelsschiffen gelungen ist,
trotz der Bewachung durch englische Kriegsschiffe unter der
Flagge der Univnsstaaten südamerikanische Häfen zu ver¬
lassen, um im Atlantischen und Stillen Ozean zu kreuzen.
Wie wir an zuständiger Stelle erfahren , beruhen diese Nach¬
richten auf freier Erfindung . Unsere Gegner können sich
unschwer überzeugen, daß die Schiffe noch in den Häfen lie¬
gen. Wir können in einer Verdächtigung der Schiffe nur
eine feindliche Finte erkennen.

Bewaffnett Schiffe sind Kriegsschiffe!
Die deutsche Regierung hat in einer Denkschrift, die den

Vertretern der neutralen Staaten überreicht worden ist, den
Grundsatz aufgestellt: Feindliche Kauffahrteischiffe, die mit
Geschützen bewaffnet sind, haben kein Recht mehr darauf,
als friedliche Handelsschiffe angesehen zu werden. Sie sol¬
len künftig als Kriegsschiffe behandelt und angegriffen wer¬
den. Der deutsche Standpunkt wird ausführlich und über¬
zeugend begründet.

Vierte Kriegsanleihe.
Der Zeitpunkt für die Auflegung der vierten Kriegsan¬

leihe steht noch nicht genau ftst . Die Veröffentlichung des
Entwurfs eines Kriegsoermögenszuwachssteuergesetzes und
der übrigen Steuervorlagen des Reiches wird , wie wir hö¬
ren , so frühzeitig erfolgen, daß das Publikum vor der Be¬
kanntgabe der Zeichnungsbedingungen der neuen Kriegs¬
anleihe über die Steuerpläne im Reiche unterrichtet ist. Da
der Reichshaushaltsetat für 1916/17 nicht vor Entscheidung
über die Bewilligung neuer Einnahmen verabschiedet wer¬
den kann , wird diese Entscheidung bis Ostern zu erwarten
sein, denn es wird nicht angezeigt erscheinen, den Reichs¬
haushalt allzulange auf der unsicheren Grundlage eines
Notetats zu belassen. Dem Reichstage liegt .ferner die Ver¬
antwortung ob, auch an seinem Teile , für ein möglichst glän¬
zendes Ergebnis der neuen Kriegsanleihe Sorge zu ttagen.
Wenn es dazu auch nicht der Bewilligung eines neuen Mil-
liardenkredites bedarf, da noch Kredite in ausreichender
Höhe zur Verfügung stehen, so bedarf es doch einer schnel¬
len Durchberatung des Etats und der Steuervorlagen , da¬
mit die Beteiligung an der nächsten Kriegsanleihe nicht et¬
wa durch Ungewißheit hinsichtlich der zukünftigen Steuerbe¬
lastung beeinträchtigt wird . . . „
Abgeordneter Cahensl, legt sein Laudtagsmandat nieder.

Limburg,  11 . Febr . (Tel . Ktr . Bln .) Geheimer
Kommerzienrat Cahensky, der Zentrumsabgeotdnete - für
den 5. Landtagswahlkreis Wiesbaden (Limburg ) hat Zein
Mandat niedergelegt.

Die gimtripfee Anlegung von Gelder«
in Reichsschatzanweisungen.

Die sogenannten „unverzinslichen ", das heißt nicht mit
Zinsscheinen versehenen Reichsschatzanweisungen tauch
Reichsschatzscheine genannt ) haben nachstehenden Wortlaut:

Vorderseite
Fällig am achtundzwanzigsten Oktober 1915.

Unverzinsliche Schatzanweisung des
Deutschen Reiches. “■ 'J

Gesetz vom 22 . März 1915 § 3 (Reichs-Gesetzblatt S . 157) .
Die Königlich Preußische Staatsschulden -Tilgungskaffe

in Berlin zahlt dem Inhaber dieser Schatzanweisung am
28 . Oktober 1915 den Betrag von

1000 (10000 , 50000 usw.) Mark
in Worten : Tausend (ustv.) Mark.

Berlin , den ersten April 1915 r M
Reichsschuldenverwaltung. ,Ui

Rückseite
An dem umseitig angegebenen Tage der Fälligkeit und

weiterhin bis zum Ablauf der Borlegungs - und etwaigen
Verjährungsfrist kann die in gieser Schatzänweisung ver¬
schriebene Summe außerhalb Berlins auch durch' Vermitt¬
lung sämtlicher Reichsbankhauptstellen und Reichbanksiel-
len erhoben werden, nachdem die betreffende Stelle ^ vor
die bei ihr einzureichende Schatzanweisung behufs Aner¬
kennung an die Staatsschulden -Tilgungskaffe eingesendet
und deren Anweisung zur Zahlung eingeholt hat.

Diese Schatzanweisungen sind, wie Wechsel, spätestens
nach 90 Tagen fällig. Sie lauten über Beträge von 1000,
10 000, 50 000 , 100 000, und 1 000 000 Jt.

Alle Reichsbankanstalten verkaufen derartige Reichsschatz-
anweisungen.

Der Käufer bezahlt beim Ankauf den Betrag der Reichs¬
schatzanweisungen abzüglich der Zinsen, die somit , nach ei¬
nem häufiger wechselnden Zinssatz (z. Z. 4y 2 <? ), an den
Käufer sogleich vergütet werden . Die Zinsen lausen für
den Käufer von. Tag der Einzahlung des Geldes bei irgend
einer Reichsbankanstalt bis zum Fälligkeitstage der Schatz-
anweisttug.

Die gekauften Reichsschatzanweisnngenkann der Inhaber
jederzeit bei der Reichsbank zum Banksatz diskontieren oder
bei den Darlehnskaffen des Reiches beleihen. Bei Kriegs¬
anleihebezeichnungen werden die Reichsschatzanweisungen
— gegebenenfalls unter Abzug von Diskont — in Zahlung
genommen.

Auf Wunsch des Käufers werden die von ihm bezogenen
Reichsschatzanweisungen bei den Reichsbankhauptstellen und
Reichsbankstellen kostenlos aufbewahrt.

Die sälligen Reichsschatzanweisungenwerden von allen
Reichsbankhauptstellen und Reichsbankstellen unter , den
oben angegebenen Bedingungen (siehe oben unter / Rück¬
seite" ) umsonst eingezogen.



&ay£öicüft Miceisbiatt für den Krets St Doarshaufen.
Der Inhaber der bei der Reichsbank koftenftei lagernde«

Reichŝ hatzaawetsungen teilt der betreffenden Reichsbank-
ansralt rechtzeitig (b. h. 8 Werktage vor Fälligkeit) schrift¬
lich mit , wie und wo er den Gegenwert empfangen will . Als
dann wird seinem Anträge gemäß der Gegenwert am Ver¬
falltage ihm oder einem genau bezeichneten Dritten bei ir¬
gend einer Reichsbankanstalt auf Reichsbank-Girokonto gut¬
geschrieben oder an der Kasse bar ausgezahlt . Da die Ver¬
zinsung sofort mit dem Tag der Einzahlung beginnt und die
Auszahlung nach vorstehendem zum Fälligkeitstermin selbst
leicht erzielt werden kann, so wird jeglicher Zinsverlust her-
mieden.

Airkaussanträge für diese unverzinslichen Reichsschatz-
anweisungen sind nicht an das Reichsbank-Direktorium in
Berlin , sondern schriftlich an die Reichsbankanstalt des Be¬
zirks zu richten.

lieber den Zinssatz und die Verfalltage der vorhande¬
nen Schatzanweisungen , sowie über alle den Verkauf der
Reichsschatzanweisungen betreffenden Einzelheiten erteilen
alle Reichsbankanstalten Auskunft.

Weihnachtssendung für Truppenteile aus dem Bereich des
18. Armee -Korps.

Nachdem die große diesjährige Weihnachtsliebesgaben-
sendung an die Truppenteile aus dem 18. Armeekorps -Be¬
zirk bewerkstelligt ist, erlaubt die Kriegsfürsorge Frankfurt
in Ergänzung unserer früheren Berichte noch Folgendes
ergebenst mitzuteilen:

_ Insgesamt gingen durch das Militär -Paket -Depot nach
Osten und Westen 855 Offiziers -Kisten , 2659 Mannschafts-
Kisten und 1557 Weinkiften. Davon stiftete der Reg .-Bez.
Wiesbaden 34 Offiziers -Kisten, 847 Mannschafts -Kisten u.
352 Weinkiften, die Kriegsfürsorge Frankfurt a. M . 504
Offiziers -Kisten, 1203 Mannschafts -Kisten und 497 Wein-
Kisten. — Diese Gaben wurden in 16 Transporten mit 32
Persönlich begleiteten Waggons und einer Anzahl Stückgut-
sendungen hinausbefördert.

Dank der gemeinsamen Tätigkeit der Vereine vom Ro¬
ten Kreuz des Grvßherzogtums Hessen des Reg .-Bezirks
Wiesbaden und der Stadt Frankfurt a. M . ist es tatsächlich

Zungen , sämtliche Truppenteile die im 18. Armeekorps-
^zirk aufgestellt sind, ohne Ausnahme zu beschenken und
or so rechtzeitig, daß sie vor Weihnachten in den Besitz

:r Gaben kamen.

3bt$ Stadt md Kreis.
Oberlahnstein , den 12. Februar.

M Nicht geschossen  wird Mne eine Bekanntmach¬
ung in der vorliegenden Nummer besagt , bis aus Weiteres
am Mittwoch und Samstag jeder Woche in der Schlierbach,
jodaß die Feld - und Waldwege für den Berkehr an diesen
Tagen vollständig ftei sind . Besonders unsere Landwirte
und die Steigerer von Holz in den hieran angrenzenden u.

’iv  dahinter gelegenen Waldbezirken sind hierauf aufmerksam
gernacht.

** Beförderungen.  Zu Hauplleuten wurden
tm'ftrbfrt : B ' ynddorf der Landrv Inf . 1. Äufg. (Meschede)
r-tzr ftfdiuttr Adjutant beim Be «, kskommando Oberlahn-
stein ; Oberleutnant o. D . Woiff Oberlahnstein . zuletzt Lln.
un Ins .-Reg. Regt Nr . 161, jetzr bei der Komdtr . des

- K.-ieasqefangenenlagers Darmstadl ; Oberleutnant d. L a.
Ä Simon , zuletzt Leutnant der Jas . 2. Ausqeb . jetzt im
Land „urm Fn ' .-Ges -Barl . Oberlohnstein (>8 24) Zum
Sladear zl : der Oberarzt Dr . Fiedler Oberlohnstein beim
Inf R -w. Nr . 8 , .

>•  Der Deuts  che W e r k m e i ste r v e r b a n d
iSitz Düsseldorf) , gegründet Ostern 1884, der über das
deutsche Reich verzweigt in über 1000 Bezirksvereinen rund
3400 Mitglieder zählt, bezweckt durch geeignete Fürsorge-
und Wohlfahrtseinrichtungen allen den Mitgliedern oder
ihren Angehörigen hilfreich zurSeite zu stehen, die der Hilfe
bedürfen. Das sind nicht wenige und im Laufe der Jahre
konnten wir wiederholt unfern Lesern ganz erstaunliche
Unterstützungssummen vor Augen führen . Der anerkann¬
ten materiellen Hilfe schließt sich aber auch das Bestreben
der Perbandsleitungen , die soziale Lage der Werkmeister zu
beben und ihnen das zu sichern, was ihm von Rechtswegen
zukommt. Die Erfolge find ebenso erfreuliche. Und doch
unterschätzte bisher so mancher Meister den Wert des Ber-
^andes , noch,mehr aber die Frauen , die an jede Ausgabe
des Mannes für einen Perband , Krankenkasse und derglei¬
chen, solange als zwecklos bettachten , bis sie selbst vom Ge¬
genteil sich überzeugt haben, oft genug , >venn dies zu spät
ch. In den 17 .Kriegsmonaten vom August 1914 bis mit
Dezember 1915 verausgabte der Deutsche Werkmeister-Ver¬
band an -Angehörige der zum Heere eingezogenen Mitglie¬
der, Gefangene und Flüchtlinge 360 300 A  an bedürftige
Invaliden 221 400 A,  au Witwen 297 000 A,  stellenlose
Mitglieder 195 000 A,  für sonstige Notlagen 90 300 A,
Tür Rechtsschutz 24 300 A,  Sterbegelder kamen 1543 500
A  zur Auszahlung, davon 248 600 A  an die Angehörigen
der auf dem Felde der Ehre gefallenen Mitglieder . Die den
Kriegsteilnehmern gestundete Beitragssumme beziffert sich
bei rund 12 000 Mitgliedern auf 500 000 M,  deren Erlaß
einer spateren Delegiertenversammlung Vorbehalten bleibt.
Es ist dies also eine Gesamtleistung von 3 231 800 Mark.

, (§) Beschlagnahme  und Beftandserhebimg von
Web-, Werk- und Strickwaren . Die Handelskammer Wies¬
baden weist die beteiligten Firmen ihres Bezirks ausdrück¬
lich darauf hin , daß die Anforderung der einschlägigen Mel¬
descheine und Meldekarten für die Vrste Meldung lediglich
.hpi.chem Webstolfmeldeamt in Berlin zu erfolgen hat . Da¬
gegen sind die in der Bekanntmachung erwähnten Post¬
kartenvordrucke zur vorstehender Anforderung , sowie auch
die in § 17 Abs. 4 genannten Vordrucke für Anfragen und
Anträge unentgeltlich von der Geschäftsstelle der Kammer
zu beziehen.

* (§) Schwindel ^ Seife  it. Die „Vereinigung der
Seiseusabrikanten " schreibt: Die Knappheit in Oelen und
Fetten hat die Seifen erheblich verteuert , und einige Seifen

werden Überhaupt nicht mehr hergestellt. Eine eigentliche
„Seisennot " besteh! zurzeit aber nicht. Durch die hohen
Preise angelockt, bieten unlautere Elemente durch Anzeigen
unter wechselnder, irreführender Bezeichnung allerlei
Schwindelseifen scheinbar billig an . Für unverhältnismä¬
ßig teures Geld erhält der Käufer ganz minderwertiges,
schaff ätzendes , die Wäsche schädigendes Zeug , vor dem nicht
eindringlich genug gewarnt werden kann. Gute , reelle
Hausstands -Stücken- oder -Faßseifen stellen sich ttotz des
höheren Preises im Gebrauch noch immer billiger als die
vielen mit pomphafter Reklame angepriesenen Ersatzseifen.

Riederlahnftein , den 12. Februar.
:!: Die Kgl . Oberförsterei  Lahnstein ist ab 15.

Februar mit dem Wohnsitz in Niederlahnstein durch Herrn
Oberförster Mülhausen aus Hannover besetzt.

: !: Hebung derKleintierzucht.  Die Hebung
der Kleintierzucht ist eine wichtige Arbeit , die sofort nach
dem Kriege in Angriff genommen werden muß . Die Zahl
der Ziegen allein kann in manchen Orten verdrei - und ver¬
vierfacht werden , ohne daß Futterknappheit einttitt . Diese
Ziegen können von dem leben , was heute noch in Wald und
Feld, an Gruben , Böschungen und Hecken zu Grunde geht.
Das Herbeischaffen des Futters ist ein Sport für die Ju¬
gend. Tausende von vergeudeten Stunden können mit
Gartenarbeit .und Kleintierzucht ganz anders ausgefüllt
werden, und wenn besonders den Städtern Gelegenheit ge¬
boten wird , werden sie gerne Gebrauch davon machen.

. Vermischter.
* R h e n s , 12. Feb . GoldeneHochzeit . Morgen Sonn¬

tag haben die hier wohnenden Eheleute Maurermeister
Heinr. Alt und Frau geb. Härter das seltene Glück, das
Fest der goldenen Hochzeit begehen zu dürfen ^ Beide Ehe¬
leute sind noch recht rüstig und ist „Er " und „Sie " 72
Jahre alt . 5 Kinder mit 22 Enkelchen werden der Feier
beiwohnen.

Der Klempnermeister als Zwiebelhändler.
Wegen der Zurückhaltung von Zwiebeln zum Zweck der

Preistreiberei wurde der Klempnermeister Bauer in Naum¬
burg a . d. S . zu 1000 A  Geldstrafe verurteilt . Außerdem
wurde auf Einziehung der noch in seinem Besitz vorhande¬
nen Zwiebelvorräte im Werte von 12 000 bis 14 000 Mk
erkannt.

kehle Nockkrilbten.
Berlin,  12 . Febr . Ein deutsches U-Boot hat am 8.

d. M. an der syrischen Küste südlich von Beirat das franzS-
sische Linienschiff „ Suffren " „ « senkt. Das Schiff sank
innerhalb 2 Minuten.

Der Ehef des Admiralstabs d« Marine.
Keine deutsche» Friedensvoffchläge an Belgien.

WTB . Lo nd o n , 12.. Feb . Reuter : Die belgische Ge¬
sandtschaft teilt mit, daß das Gerücht, wonach Deutschland
kürzlich mit Friedensoorschlägen an Belgien herangetreten
sei, absolut unbegründet ist.
_ Die Kriegsgewinnsteuer.

Berlin,  12 . Feb . Die Kriegsgewinnbesteuerung
wird , wie veffchiedene Morgenblätter vernehmen , in den
nächsten Tagen dein Bundesrat zugehen.

Anfang März , meint man , werde sie für die Beratung
im Reichstag bereit sein. " ' >

Abreise des bulgarischen Königs.
WTB . Berlin,  11 . Feb . Nach hierher gelangten

Nachrichten aus dem Großen Hauptquartier ist der Besuch
des Königs vom Bulgarien , der sich heute vom Kaiser ver¬
abschiedet hat , außerordentlich befriedigend und gut ver¬
laufen.
Zar Ferdinand beim österreichisch-ungarischen Oberbefehls¬

haber.
WTB . Wien , 11 . Feb . Aus dem Kriegspressequar¬

tier wird gemeldet : König Ferdinand von Bulgarien traf
heute nachmittag im Standorte des k. u . k. Armeeoberkom¬
mandos ein . Der Monarch , der von dem Ministerpräsiden¬
ten Radoslawow , dem Generalissimus Schekow und einem
zahlreichen Gefolge begleitet war , wurde auf dem Bahnhofe
von dem Armeeoberkommandanten Feldmarschall Erzher-
zog Friedrich , dem Chef des Generalstabs Frhrn . Conrad
von Hätzendorff , den dem k. u. k. Armeeoberkommando zu¬
geteilten Vertretern des deutschen Heeres und von den Spit¬
zen der Lokalbehörden empfangen . Nach herzlicher Begrü¬
ßung und Vorstellung des Gefolges fuhr Seine Majestät an
der Seite des Feldmarschalls ins Schloß. In den festlich
geschmückten Straßen hatte eine dichte Menschenmenge Auf¬
stellung genommen, die den verbündeten Herrscher mit war¬
men Zurufen begrüßte.

»ottesbienftOrbnuag in Oberlahnstein
in der Pfarrkirche zum hl. Martinas

Sonntag , den 13. Februar 1916.
6 ' s und 71******8*10 / « llhr hl. Messen ; 8 Uhr Gymnafialmesse iFrüb-

meffe) ; 9 Uhr Schulmeffe mit Predigt ; 10 '/« Uhr : Hochamt mit
Predigt . Nachmittags 2 Uhr Christenlehre

Am Ai »« »» «, und Freitag abmds 6 Uhr Andacht für un¬
sere Krieger.

Bon morgen , n beginnt der Unterricht in der Volkschule um
8 Uhr und die Pfirrmefse an Werktagen um 6 » 4 Uhr

GottesdienstOrbnung der evangelischen Gemeinde.
Sonntag , den 13. Februar 1916 . 6. Sonntag nach Epiphanie-

Vormittags 10 Uhr : Predigtgottesdten ». Kollekte für den
Jerusalemsverein . Nachmittags 2 Uhr : Jugendgottesdienst.

Mittwoch , abends 8' « Uhr , Kriegsandacht.

Gottesdienst -Ordnung in Riederlohnstein.
Sonntag , den 13 Februar 1916.

7 Uhr Frühmesse in der Barbarakirche . Generalkommunion
der Marian . Kongregation ; 8'/» Ubr Ktndernrefie in der Johau-
niskirche ; 8 » , Uhr hl. Messe mit Predigt in der Barbarakirche;
10 Uhr Hochamt mit Predigt in der Johanniskirche . Nachmit¬
tags 2 Uhr Christenlehre . ‘ 24 llhr Andacht in der Johanniskirche

Dienstag und Freitag »'. 4 Uhr nachm. Kriegsandachten in der
Johanuiskirche . Mittwoch abends 7B8 Uhr in der Barbarakirche.

Gottesdienst Ordnung i« Arû dach.
Evangelische Kirche

Sonntag , den 13. Februar 1916, 6 . Sonntag nach Spi,haute»
AormittagS 10 Uhr : Predigtgottesdienst . Kollekte für de«

Jerusalemsverein . Nachmittags 1*» llhr KindergotteSdienft.
Mittwoch . abends 8% Uhr : Kriegsarrdachi.

Katholische Kirche .'
Sonntag , den >3 . Februar 1916. 6 . Sonntag nach Eptvbauie.

Aormittags 7»/« Uhr : Frühmesse . 1V Uhr: Hochamt nrst Pre¬
digt Nachmittags 2 Uhr : Segens -Andacht.

Gottesdienst-Ordnung in Nastätten.
EvangelischePfarrgem ciude.

Sonntag , den 13. Februar 18 16.
Bormittags 10 Uhr : Hauptgottesdienst
Dorrierstag , abends 8  Uhr : Kriegsandacht.

K atholische Pfarrg emeinde.
Sonntag , den 13. Februar . 6. Sonntag nach Epiphanie.
V*8 Uhr : Frübmeffe mit Predigt Vorher Beichte . >',10

Uhr Hochamt mit Christenlehre . Na chmittags >/,2 Uhr : Andacht.

SiMmorimeieuHffibaahl.
An Stelle des verstorbenen , von der 3 Abteilung gewählten

Stadtverordneten Wilhelm Salzig  findet eine Ersatzwahl für
die Zeit bis Ende 1919 statt , und zwar am

Freitag , den 25. Februar 191« ,
von mittags 12- 4 Uhr,

itn Rathaussaale
Die nach 8 13 der Städteordnung oorgeschriebene Hälfte der

Hausbesitzer ist in der 3. Klaffe vorhanden
Die Wähler der 3. Abteilung , wozu alle stimmfähigen Bürger

gehören, welche 123 .80 Mk. und weniger an direkten SlacrU uab-
Gemeindesteuern zahlen, werden zur Wahl ergebenst eingelade « .

Oberlahnstetu.  de » 6 . Februar 1916 . Der Magistrat.

Bis auf weiteres wird am Mittwoch und Samstitzg
jeder Woche in der Schlierbach nicht geschossen, sodaß an
diesen Tagen alle Feld und Waldwege für den Äerkehr
frei find

Oberlahnstein, den 8. Februar 1916.
__ Die Polizeisermalt« »,.

Steuerzahlung.
Die Staats » und Gemeindesteuer «, sowie die Ge¬

bühren für Straßenretnignng und» Müllabfuhr für tag
4. Vierteljahr 1915, ferner die letzte Rate des Wehr»
beilrages sind bis »um 15. Februar zu zahlen.

Oberlahnstein, den 29. Januar 191«
_ Die Stadtkaffe.

An der hiesigen Volksschule ist eine
tttholische eehrmmmftelle

zu besetzen.
Die Besoldungsverhältnisse sind nach dem Lehrerbessl¬

dungsgesetz vom 26 . Mai 1909 geregelt.
Ortszulage nach Statut.
Bewerbungen mit Zeugnissen sind unter Angabe der

Dienstzeit bis zum 1. März 1916 an uns einzureichen.
Niederlahnstein, den 1. Februar 1916.

Der Magistrat: R oby.
Wer Erzeugnisse der KämMrMerki ttiäKllttoffelMkeBriNion

in Mengen von über 25 Doppelzentner am 15. b # Mts.
in Gewahrsam bat, ist verpflichtet, diese Vorräte n «d ihre
Eigentümer bis »um 16. d. Mts . bei uns anzumelden.

Vordrucke für diese Anmeldung können auf dem Rat¬
hause(Beratunqszimmer) in Empfang genommen rverden.

Niederlahusteiu , den 8 Februar isl6.
__ X*r MsUisteat.

Diejenige», «eiche SMreff«
wünschen, wollen ihren Bedarf biS

spätestens Dienstag , den LS. Februar 181«
auf dem Rathause . Zimmer . Allgemeine Verwaltung " « nwelben.

As wird ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht, baß Nach¬
bestellungen keine Berücksichtigung mehr finden können, - a es « «
Arbeitskräften mangelt.

Ntederlahustei « . den 11. Februar 1916.
,_ Der Magistrat : M »dy.

Die Eillwohuer ftieftermiiBfteiJts
werden darauf aufmerksam gemacht, daß sämttiche austeckemd«
Krankheitsfälle , wie z. B . Scharlach , Diphterie , Masern «sw. a «<
zeigepflichtig find. Der Ausbruch der Krankheit ist bei der Orts-
Polizeibehörde auzumelven.

Niederlahnstei n.  den 28 Januar 1916.
__ Die Polireh»er»altunst: Rod v

Bis zum 15. ds. Mts sind der Kriegsrohstoff-Älbteilunq
(Lektion V.1I) des König!, KriegSministeriumSi « Berlin
Z. W. 48 anzumelden.

1. Vorräte an Nußbaumholz mit einer Mndrstfitärke von
S cm, einer Mindestlänge von 100 cm und einer SWn*
destbreite von 20 cm.

2 alle stehenden Walnußbäume, deren lstänune hei einer
Messung in Höhe von 100 cm  über dem Boden eilten
Umfang von mindestens 100 cm oufoeifep

Die Meldescheine nebst Briefumschlägen kLnnen auf
dem Rathause (BeratungSzimmer) obaeholt Werder̂.

den ly . Februar 1916.
Dir Polijei-Ber mml»»» .

Sie Stute« wli@eoetnbefte*fn
und Wassergelder , sowie Wehrste « er pro 3. Quartal
find bis zum 15. Februar er jix zahlen.

Sliederlahaftei » , den 7. Februar 1916.
_ Die Stad nass« .

HölzmfteiUlW.
vi««ii . t« is. Sednar, mittags% Uhr
anfangend , kommen im hiefigen Gemeiudewald

Writt elirr
338 Raummeter Buchen Schejthol - und

I5l >v Buchen Wellen
meistbietend zur Versteigerung

FeSchl , den 10. Febniar 1916.
Der Bürgermeister: Eldevgkir ch
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sie gegen

Lahnftelner Tageblatt. Kfctsblatt für 6en Kreis St,Goarshausen.
Deutscher
Cognac

Langen
b.Frankfurt a .N.

Niederlage bei:
Wilh. Froembgren, Oberlahnsteln
Chr. Klug-, Niederlahnstein
Chp. Wieghardt , Braubach
Jean Engel, Braubach
Wilh. Kadesch, St. Goarshausen
H. J. Peters, Nastätten
Heb. Jos . Kloos, Caub.

Die Offenere
gegen Rußland

verfolg« man auf den Karlen

l'  AuORusfischer Kriegsschauplatz
2 . Südöstlicher Kn-qsschauplatz
3. Ueberfichlskarle von Rußland

im

Kkit,rli«rtt«-Atl>r.
M -LLL ' LSü- r .' L;
handlichm Taschenformat gebunden und ermöglicht

be« billigen Preise von Mk . 1.60 die An
fchaffung weitesten Kreisen. — Der Atlas ist eine
willkommene Liebesgabe im Felde.

Geschäflsstelle des Lah « stei«er Tageblatt.
Kreisblatt für den Kreis St . Goarshausen.

Manche Hausfrau
hat bedauert , dass Dp. Oetker ’s Fabrikate
zeitweise während des Krieges nicht zu
haben waren . Jetzt sind sie überall wieder
vorrätig und man fordere daher stets die
echten

Dr.Oetker’s Fabrikate
mit der Schutzmarke „Oetker’s Bellkopf -.

■A. Oetker , Nährmittelfabrik,
Bielefeld.

Danksagung.
Für die überaus große liebevolle Teilnahme bei dem Hinscheiden

und der Beerdigung meiner lieben Gattin, unserer unvergeßlichenguten
Mutier, Schwiegermutter, Großmutter, Urgroßmutter, Schwägerin
und Tante,

Am Maria Kelchen geh. Vorn
sagen wir allen, insbesondere den Spendern von Blumen und heiligen
Meflen unfern herzlichsten Dank

Schm Herche» m «»Wrtze.
Oberlahnstel ». den 11. Februar 1916.

Gnter Ahrochse
(5—6 Ztr . schwer, zu kaufen ges.

Bon wem, sagt die Geschäflsst.

Empfehle mein Lager ln
SeWitteimKuchili

(Bauholz)
j der Dimension, sowie Gka
rüststaugeu , Planke «,
Lelterdalke », Garten-
Pfosten . Was nicdi direkt
auf Lager, wird in kürzester

[Zeit nach Angabe geliefert.
Karl Kagelmeier,

Für die anläßlich des Heimganges unserer
lieben Mutter bewiesene Teilnahme sagen wir
unseren herzlichsten Dank

Im Namen der trauernden Hinter
bliedepen:

»il. Mller.
Oberlahnstein , den 11. Febr. 1916.

K ta *®”1*1U -®»
Kontrolleurs,

Izu° b̂ setzen̂ ^ "Mehall big zu Mk 1200 - vorgesehen ist

Aufncĥ s^ E" pnb m rid !ten an ien  Vorsitzenden des
R« Kirchderger is NietzerlMsteiv

üsbaod-VoKllalr
als F . ldpostsendung f. rtig verpackt zum

10  Pfq .-Porto -Versand
Iempfiehlt zum Preise von nur 80 Pfennig

Je «. Schicke!, Hotel ölslreufels.
a S.| S»
af fertige Särge

in jeder Größe. Ausstattung und
Preislage stets auf Lager

Hem. Liadaer. öchreiverwelfter.
Schulstraße 31

!3iieiN »WWle Ivo
Niederlahnstein.

Sonntag , 13 Febr. 1916
nachmittags 2% Uhr

Antreten der Jungmannen am
Rai hause zur Uebung Anzug:
Mütze, Binde ohne Schanz,
zeug. Vollzähliges Erscheinen
wird erwartet
_ Der Führer.

öttinheiter Mt»;.
©onntttfl, den 13. Febr : nachm

4 Uhr : . Hoheit tanzt Walzer" ,
abends 7 Uhr : .Tannhäuser ".

Montag , d. 14. Febr ., Geschlossen.
Dienstag , den 15. Febr ., abends

7ll,  Uhr: .Die Zauberflöte".

I SchSoer oichs. Hnd
I in gute Hände nach auswärts
I für 3 Mk abzugeben.
A. Nerliugev , Piedertatz » ft»1«

Becherhöll-
Geflügel, Schweine

gut u. billig . PretS-
liste frei.

Graf . Futtermüdle . Auerbach 157
_ Hessen._

Das Kind,
welche- gestern Mittag eine 0 *1».
bitf»  auf dem Marktplatz ge¬
funden hat. wird gebeten, dieselbe
gegen Belohnung Ka» dstraß » 3
abzugebcn.

Ein nicht zu großesSelt-oder GirttilM
in der Nähe der Stadt zu pachte»
gesucht. Schriftliche Angebot « «m
die Geschäftsstelle erbeten.

WaslhWM

öli-Wlfi-
ges. geschützt

— MK 7.50
Zu haben bei:

Schicket , Hotel Stolzenfels
vberlahnstei » .

Nöder » Ga'th Zur Rose
Miehlen.

Adomeit , Hotel Gunrum
Nastätten.

Isstecki
rsstifar echtes mm

Garantie fürdie
Mer - üllklm
Verkaufsstelle:

Leitermgea
in allen Größen stets auf Lager
W. Möller. Lherla-vstelv.!

äio koldgrsasn
durch die ieit 25 Jahren M

bestbewährten M

k.
Wlislilll«

Wegen Aufgabe des Geschäftes

gm Schützet

i
liser
lararCaramelien

mit den .. 3 Tannen ’.'

Miüdene«
ÄäSÄIäÄ

ßWiierKllllfI
D m*  Totta. »wie« «. LiitnchiW
jpf ! zu ganz billigen Preisen.  HiH

W H. Tanchnltz Nacht. W
jmj COBLEMZ  5=

Löhrstraße 70, gegenüber Tietz PA"

i 8ei| trlti {, IirfiMtiang,
Katarrh, fchmerzenbe»

, »■!». AeutbKukien sowie
"ls Dorbengong gegen £r-
UltnBgen , daher hochwill- 1
kommen jedem Krieger I6100

Kreppaoier-öeroiettea
All patriotischest Dekoratiooev

für Schaufenster -Auslage « . Restaurationen etc
empfiehlt in mehreren Mustern 100 Stück zu 90 Pfennig

BWnuteni Jraj 6Wel.

( P/ r  Crofflefrcide verkvtterk . versündigt Ip* am VskerlavLe und wackk fSdb Ürafbarl I

«eicht WM i« öchtmstiftÄrÄ -Ä ,ww&tt fc|
,M Pfg . Versand gegen Nachnahme. '

Srmz Htrltt.Mt«. Eift«r,M«str»8e A.
_ Telephon 1944. — Postscheckkonto Köln Nr . 2416?.

Nebenverdienstf
1* .. üP tr un£ l dortiges größeres Jnkaffo an
«a « tt0»SfShigen Bewerber zu vergeben. Nähere An.

Igeböte sind an die
Sellersl-AgevtU der HamburgMaMheimer Vers Akt.

«es. Fraukstrta R . Bravvachstr. 34 zu richten.

not . begl.Zeug-
«Aerz-

ten und Pri¬
vaten verbür¬

gen den sicheren Erfolg.
Paket 25 Pfg .. Dose 50
Pkg Kriegspackung 15ja , kein Porto.
Zu haben in flpatbefce,

. sowie bei:
! J .M. Rasch . O -Lahnsteinl

D. Tollo „ 1
Chr. Klug, A.-Lahustein
Chr. Strobel , .
Ph. Dauer , Bornich
Amts-Apotheke

Inh . öäax Harenner, & mb I
Hain. Jos . Kloos

lS«t enenwer Sintrr-eiB
«iS Likgt-<B -1»« >„ »

tn rliederlahuftein zu k
Wo sagt die

Moderne
zugkrlftlg«Reklame

Kostenlose Beratung und
Vorschläge Ober die Aus¬
wahl erprobter Insertions¬
organe durch die älteste

Annoncen-Expeditioii
Hsaaenrteln A Vogler
Akt -ßes ., Frsrldurt s . Main

jSchiUerpiaU 2. Htag-««» Or.f r ĉbeaheimerttr. 1 Toi. ! —
- - -

, Stt zweite Stich.
15 Räume mtt Gas .u. elektr. Ltcht.
I an ruhige Familie zu vermieten,
I Zell. PirdertatzvSqsU.

Wohnung
3 Zimmer , Küche mit Zubehör,
Mansarde und Garten zu ver-
mieten Näheres bei

Amtsaertchlsfekretär Pratzt,
«lederlatzaSei»

zu verkaufe» od. zu verpachte«
Iotz . Schmidt , N. LahnIlei » ,

Emserstraße 44.

I  od .' ?.' Et. Nirdlelahullei«.
Bahnhofstr . 49 sof. od. l . April
z verm . Näh . E . Srrrma » « ,

Osterspai.
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